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Durch die Königliche Botſchaft vom 16. d. M. iſt dem 
Landtage und damit dem ganzen Lande die überaus wichtige 
und erfreuliche Mittheilung geworden, daß durch die glän⸗ 
zenden Siege unſerer Heere das ganze Königreich Hanno⸗ 
ver, das Kurfürſtenthum Heſſen, das Herzogthum Naſſau 
und die freie Stadt Frankfurt a. M. mit Preußen bleibend 
verbunden, in Preußen einverleibt werden ſolle. Es iſt dies 
ein gewaltiges Ereigniß. Die trennenden Keile zwiſchen den 
weſtlichen und lichen Provinzen ſind verſchwunden und die 
getrennten Theile unſeres Staates zu einem feſten Ganzen 
zuſammengefügt. Faſt die ganze deutſche Küſte der Nordſee 
iſt an Preußen gefallen und wird dem Handel, wie der Sees 
macht Preußens einen ungeahnten Aufſchwung geben. Das 
ſchönſte Herzogthum, das weinumrankte, waldbelaubte Naſſau 
mit den berühmten Weinbergen des Rheingaues iſt preußiſche 

rovinz geworden. Das Land der freien Frieſen und An- 


geln iſt mit Preußen vereinigt und wird der Flotte die tüch⸗ 
ligſten Kräfte liefern. Selbſt die kühnſten Träume, ſelbſt 
die hochfliegendſten Hoffnungen find. durch die Wirklichkeit 
noch übertroffen und alles dies iſt erreicht, ohne daß die 
brigen europäiſchen Großmächte es haben hindern können 
oder wollen. 


roße Dinge zu erleben 
ben. Seine Majeſtät 


e erwählten Ver⸗ 


immermehr. a 8 
In erſter Reihe iſt der Landtag berufen, dieſen Gefüh⸗ 

len des Volkes einen Ausdruck zu geben; aber ftatt eines 
einigen, begeifterten Aufrufs leſen wir ein Dutzend Entwürfe 
zu der Antwort auf jene Eröffnungsrede, und zu jedem die⸗ 
er Entwürfe werden vorausſichtlich noch ein Dutzend Amen⸗ 


dements bei der Debatte im Plenum hinzutreten. Hier 
wird ein Quentchen ab⸗, dort wird ein Quentchen zugewogen, 
und das Alles ſind nicht einmal Reden, welche Thaten ver⸗ 
heißen, ſondern ſolche, die den Thaten folgen! Statt in 
einfachen Worten der Freude über den Sieg unſerer braven 
Armee, der Hoffnung, daß die Früchte dieſes Sieges uns 
nicht entgehen werden, dem Willen, nach beſten Kräften hier— 
zu, ſowie zur Wiederherſtellung des Friedens im Lande, zu 
welcher der König einen ſo anerkennenewerthen Schritt ge⸗ 
an, mitzuwirken, Ausdruck zu geben — ſtatt einer ſolchen 
ſchlichten, durch die Situation dringend gebotenen, vom gan⸗ 
zen Lande erwarteten, einmüthigen Aeußerung des Abgeord- 
netenhauſes ſehen wir einen Wuſt von Partei⸗ und Indivi⸗ 
nal⸗Sentenzen, von Kompromiſſen und Reſerven, zu nichts 
enlich, als Furcht und Schrecken durch die Erweckung des 
edankens zu ſtiften: Wenn dieſe Andeutungen ſchon ſo 
roße Schwierigkeiten machen, was wird erſt werden, wenn 
ie Fragen alle zum vollen Austrage gebracht werden! Nies 
mals war die Sparſamke it mit Worten nothwendiger, als 
in dieſem Augenblicke, wo alle Welt erwärmt iſt von der 
gewaltigen Aktion. Das Zuſammenklingen der Worte aus 
dem Munde des Fürften und der Volksvertretung in der 
Siegesfreude iſt nach unſerem Gefühle durch die Zögerung 
und Uneinigkeit der Fraktionen verfehlt und hat jeder jpäte- 
zen Adreſſe vorweg jede Bedeutung genommen. f 
Wenn aber der Landtag auch ſchweigt, ſo wollen wir 

o nicht ſchweigen, wenn er nicht redet, jo möge das Voll, 
möge jede Stadt und jede Gemeinde, ſo jedes Blatt und 
leder Mund in Jubel ausbrechen über die herrlichen Erz 
olge des Königs und ſeines tapferen Heeres und möge jedes 
ebet den einen Wunſch erflehen! Gott ſegne den Helden— 


Deutſchlaud. . 
10 Berlin, 20. Auguſt. (N. A. 3.) Se. Maj. der König 
® Ping geftern Mittag 1½ Uhr den Vorſtand und die Mitglieder 
Pas eputation des Herrenhauſes und nahm aus den Händen des 
de denten Grafen Eberhard zu Stolberg- Wernigerode die von 
x. Herrenhaufe beratbene Adreſſe entgegen. Se. Maj. äußerte, 
die wir hören, Allerhöchſiſich ſehr gnädig über die überreichte 


Morgenblatt. Dienſtag, den 21. Auguſt. 


Adreſſe und ſprachen der Deputation Allerhöchſtſeinen Dank für 
die Geſinnungen des Herrenhauſes aus. Nachdem Sr. Maj. die 
Mitglieder der Deputation durch den Präſidenten vorgeſtellt wor- 
den, entließ Allerhöchſtderſelbe fie um 1 Uhr in der huldvollſten 
Weiſe. 

— Die „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt: Dem Vernehmen nach iſt 
der Friede zwiſchen Preußen und Oeſterreich abgeſchloſſen worden. 
Eine offizielle Mittheilung iſt uns noch nicht zugegangen, doch iſt 
die Nachricht nicht eben unwahrſcheinlich. 

— (N. Pr. Ztg.) Nach weiteren Nachrichten iſt in Berlin 
der Friede mit Baiern abgeſchloſſen. Näheres verlautet noch nicht. 

— Ein Extra⸗Blatt des „Dresdener Journals“ meldet, daß 
zufolge einer an die Landes-Kommiſſion am 19. Auguſt gelangten 
Entſchließung der König von Sachſen dem Staats-Minifter Frei- 
gerrn v. Beuſt die von demſelben erbetene Eutlaſſung bewilligt 
hat. Die übrigen Staats -Miniſter haben ſich dem Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Freiherrn von Beuſt angeſchloſſen. Der König hat je- 
doch dieſe Geſuche nicht angenommen, indem er „die für das Er- 
ſtere angeführten Beweggründe für die übrigen Mitglieder des Ge- 
ſammtminiſteriums als magßge end nicht zu befinden vermocht hat. 

— Da trotz der Anordnungen der königlich ſächſiſchen Lan⸗ 
des-Kommiſſion von einigen öffentlichen Kaſſen in Sachſen preußi⸗ 
ſches Papiergeld gar nicht oder nicht für voll angenommen wird, 
ſo bringt unterm 18. Auguſt der königlich preußiſche Eivil-Kom- 
miſſar für Sachſen, Herr von Wurmb, zur öffentlichen Kenntniß, 
daß jeder Beamte einer öffentlichen Kaſſe im Königreiche Sachſen, 
der ſich weigert, preußiſches Papiergeld für voll anzunehmen, ſo⸗ 
fort ſeiner Stelle entſetzt werden wird. 

— Zur Widerlegung irriger Gerüchte, die unter Hinweis auf 
die jetzigen politſſchen Verhältniſſe eine Nichtbetheiligung Preußens 
an der im nächſten Jahre in Paris ſtattfindenden Allgemeinen In- 
duſtrie-Ausſtellung in Ausſicht ſtellen, iſt das Königliche Ober⸗ 
Berg-Amt zu Dortmund von dem Miniſter für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten zu der Erklärung ermächtigt worden, daß 
an den dieſe Ausſtellung betreffenden Dispoſitionen nichts geändert 
worden iſt und deshalb mit Rückſicht darauf, daß bei der Raum⸗ 
Vertheilung den Wünſchen der Ausſteller möglichſt Rechnung ge- 
tragen worden iſt, von letzteren eine Preußens würdige Ausſtellung 
unter allen Umſtänden erwartet wird. 

Berlin, 20. Auguſt. Vorgeſtern Abend iſt die Adreß-Kom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhat s endlich mit ihrer ſchweren Arbeit 
zu Stande gekommen: ſie hat aus acht Adreß⸗Entwürfen glücklich 

rechtgemacht, deſſeß gſte Theile hier folgen: 

3 genüber der Thatſache, daß ſeit einer Reihe von 
Jahren die Staatsausgaben ohne einen zur geſetzlichen Feſtſtellung 
gelangten Staatehaushalts⸗Etat und theilweiſe im Widerſpruch 
mit den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes geleiſtet worden ſind, 
gereicht es dem Letzteren zur großen Genugthuung, daß Eure Ma- 
jeſtät feierlich auszuſprechen zeruht haben, daß die in jener Zeit 
geleiſteten Geldausgaben der geſeßlichen Grundlage entbehren, weil 
dieſelbe nur durch das nach Artikel 99 der Verfaſſungs-Urkunde 
alljährlich zu Stande zu bringende Etatsgeſetz erlangt werden 
kann. Im Hinblick auf dies Königliche Wort, welches die Noth- 
wendigkeit eines nur unter Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes 
ins Leben tretenden jährlichen Staatshaushalts-Geſetzes, ſowie 
demgemäß die Nothwendigkeit einer für die Vergangenheit zu er⸗ 
wirkenden Indemnitäts-⸗Erklärung der beiden Häuſer des Landtages 
anerkennt, iſt das Vertrauen der Landesvertretung gerechtfertigt, 
daß künftighin durch die rechtzeitige Feſtſtellung des Staats haus- 
balts-Geſetzes vor Beginn des Etatsjahres jeder Konflikt verhütet 
werde. Dann werden Ausgaben, welche das Abgeordnetenhaus im 
Staatshaushalts-Etat abgeſetzt hat, nicht dennoch aus Rückſichten 
auf das Staatswohl eintreten können. 

VII. Das zu vollbringende Werk der bundesſtaatlichen Eini- 
gung Deutſchlands wird ſich am ſicherſten der Unterſtützung der 
Nation erfreuen, wenn die ſchwierige Arbeit auf der Grundlage 
der Reichsverfaſſung von 1849 begonnen und dieſe der neuen Lage 
der Dinge entſprechend geſtaltet wird. 

Preußen wird dann kräftig genug ſein, um als ſtarke Schirm- 
macht die Deutſchen Grenzen unverſehrt zu erhalten und jede Cin- 
miſchung des Auslandes bei der Ordnung unſeres neuen Staats- 
weſens abzuwehren. 

— Außer den ſchon geſtern genannten Abgeordneten Tweſten, 
Unruh, Röpell und Michaelis treten auch die Abgeordneten Ham- 
macher, Lent und Lasker aus der gegenwärtigen Fortſchritts⸗Fraltlon. 

— Die „National- Zeitung“ ſchreibt: Die Majorität pon 
zwei Drittheilen der Stimmen, mit welcher der Adreß⸗Entwurf 
ſchließlich in der Kommiſſion genehmigt worden iſt, nimmt 
ſich zwar ungemein impoſant aus, verbürgt aber nicht im 
Mindeſten die Annahme im Plenum. Man weiß, daß in der 
Fraltion der Fortſchritspartei, wie in der des linken Centrums die 
Meinungen in der Adreßfrage ſehr getheilt waren. Vermöge der 
üblichen Fraktionedisziplin wurden aber dieſe Minoritäten lahm 
gelegt. In den Abtheilungen erlangte man durch die ungeſunde 
Koalition mit den kleinen Fraktionen der Ultramontanen und Polen 
bei den Kommiffionswahlen Majorität, und es wurde dann den 
gewählten Mitgliedern der Fortſchrittspartel in aller Form zur 
„Ehrenpflicht“ gemacht, überall im Sinne des Waldeck'ſchen Ent⸗ 
wurfs zu ſtimmen. Herr von Unruh wurde durch dieſe Forde- 
rung veranlaßt, die auf ihn gefallene Wahl nachträglich ab- 
zulehnen. In der Adreßkommiſſion hat man es dann durchaus 
nicht für nöthig gehalten, die ſelbſt in der Fraktion der Fort- 
ſchrittspartei vielfach beanſtandeten Punkte in einer das einheitliche 
Auftreten ermöglichenden Weife zu modifiztren; man hat andere 
Punkte, die gar nicht in die Adreſſe gehören und über welche no⸗ 
toriſche Meinungeverſchledenheit berrſcht, dennoch ganz willkürlich 
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in dleſelbe aufgenommen. Bei dem ganzen Werke iſt alſo darauf 
gerechnet, daß einerſeits der Fraktlons - Terrorismus jo weit vor⸗ 
hält, um die diſſentirenden Mitglieder des linken Centrums und 
der Fortſchrittspartet nlederzuzwingen, andrerſeits, daß die Ultra- 
montanen und die Polen ſich entſchließen, der Krone ebenfalls in 
der gewählten Form ihre patrlotiſche Freude über die Niederwer⸗ 
fung Oeſterreichs und die neue große Stellung Preußens in Deutſch⸗ 
land kund zu geben. 

Düſſeldorf, 17. Auguſt. Die geſtern auf Vecanlaſſung 
des Herrn Fahne zuſammengetretene Bürgerverſammlung hat fol- 
gende Adreſſe an den König beſchloſſen: 

Großmächtigſter 2. Die Stadt Düſſeldorf beſaß hundert 
Jahre lang eine der bedeutendſten Bildergalerien Europa's, bezahlt 
aus den Geldern des hieſigen Landes. Im Augenblicke einer Noth 
hat Batern, das uns ganz fremd, aber mit uns in Perjonal-Union 
ſtand, fie als Depoſitum überliefert verlangt und gegen den Pro- 
teſt des Landes und ſeiner Stände nach München abgeführt, wo 
ſie ſeitdem unter nichtigſten Vorwänden zurückbehalten wird. Bei 
Hinterlegungen iſt der Depoſitar verpflichtet, die hinterlegte Sache 
auf Verlangen ſofort herauszugeben; er kann dieſem nicht einmal 
die Einrede entgegenſeen, daß er Eigenthümer ſei; erſt wenn die 
Sache zurückgebracht iſt, kann er ſeine Anſprüche geltend machen. 
Die Kunſt und ihre Produkte ſind von jeber unter die höchſten 
Güter eines gebildeten Volkes gerechnet; von den Griechen und 
Römern bis zu Napoleon I. iſt dies mit unverlöſchlichen Buchſta⸗ 
ben in die Geſchichte eingetragen. Wir glauben daher, uns Ew. 
Majeſtät allerunterthänigſt nahen und bitten zu dürfen, daß Baiern 
gezwungen werde, die von Düſſeldorf entführte Bildergalerie dort⸗ 
hin zurückzullefern. 

Dieſe Adreſſe wird Behufs der Unterzeichnung in der Stadt 
eirculiren und am Sonntag nach Berlin abgeſandt werden. 

Hannover, 17. Auguſt. Außer der Bedarfſumme von 
jährlich nominell 600,000 Thaler, die aber durch die Art der Do⸗ 
mänenausſcheidung in Wirklichkeit zwiſchen 7- und 800,000 Thlr. 
betrug, ſteht dem König der Zinſengenuß von dem in den engli- 
ſchen dreiprozentigen Stocks belegten, aus Einnahmen der König- 
lichen Kammer erwachſenen Kapital von 600,000 Pfund Sterling 
zu. Wie den „Hamb. Nachr.“ von hier berichtet wird, tragen die 
Bankdirektoren in London Bedenken, die Zinſen dieſes Kapitals, 
alſo 18,000 Pfund oder etwa 120,000 Thaler, dem König zu 


verabfolgen, da in der Stiftungsurkunde gejagt jei, „daß die Zin- 


ſen denjenigen Erben Georg 
von Hannover 


ſich auf 2,400,000 Thaler Konventionsmünze belief. 

— Landdroſt Wermutb iſt von kompenteter Stelle, wie die 
„H. A. Z.“ hört, ein ſechswöchentlicher Urlaub zur Reiſe ins Aus⸗ 
land ertheilt. H. Wermuth iſt bereits vorgeſtern von Hildesheim 
fortgereiſt. 

— Es beſtätigt ſich, daß die Grafen Münſter und Borries, 
die ſich für Erhaltung der Dynaſtie verwendeten, mit Ausweiſung 
aus der Heimath bedroht find, wenn fie ihre Bemühungen fort- 
ſetzen ſollten. Mit dieſen Bemühungen iſt es ohnehin vorbei, denn 
ſeit einigen Stunden wiſſen wir, daß das Schickſal der olkupirten 
Länder beſiegelt if. Man war wenigſtens ſeit Tagen ganz darauf 
vorbereitet, und die Menſchen gehen draußen ruhig ihre Wege 
weiter. 

Hannover, 17. Auguſt. Im Lande Braunſchweig hat 
das Gerücht großen Schrecken erregt, daß der Herzog Wilhelm die 
Regierung niederlegen und daß man mit ſeinem Thron den Kron- 
prinzen Ernſt Auguſt von Hannover für fein verſcherztes König⸗ 
reich entſchädigen wolle. In Wolfenbüttel eilten die „Nationalen“ 
zuſammen, um ſich über die Einwendung zu verſtändigen, die ſie 
gegen dieſes Vorhaben beim König Wilhelm machen wollten. Dann 
aber fand in der Hauptſtadt Braunſchweig ſelbſt eine Bürgerver⸗ 
ſammlung Statt, ſo groß und anſehnlich, wie ſie da eben ſein 
kann. Der Ober-Bürgermeiſter Caspart hatte auf eingezogene Er- 
kundigung erfahren und theilte mit, daß die Gefahr wohl nicht 
imminent, daß es gleichwohl gerathen ſei, von der Stimmung über 
ein ſolches Projekt Zeugniß abzulegen. Die bekannten Politiker 
Braunſchweigs hielten eine lebhafte Debatte ab, in der alle eifrig 
dagegen proteſtirten, daß beliebig über das Land verfügt werde, 
beliebig, weil man gar nicht in Zweifel war, daß Prinz Ernſt 
Auguſt mit dem Verluſt ſeiner Erbrechte auf Hannover auch die 
auf Braunſchweig eingebüßt babe. Eine direkte Zuſchrift an den 
König von Preußen hielt man aber bei der Lage der Sache dach 
für übereilt, beſchloß indeß auf Dr. Aronheims Vorſchlag dieſe 
Erklärung, und zwar einſtimmig: Das Herzogthum Braunſchwelg 
will, jo lange das Geſchick Se. Hoheit den Herzog am Leben er- 
hält, unter deſſen Regierung in der mit dem Bundesſtaat verträg⸗ 
lichen Selbſtſtändigkeit verbleiben, demnächſt aber keine kleinſtaatliche 
Exiſtenz fortſetzen, ſondern in dem ganz Deutſchland repräſentiren⸗ 
den Königreich Preußen aufgeben. 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, 15. Auguſt. 
(Fr. J.) Die Bewegung in der Bevölkerung des Großherzogthums 
gegen die Theilung Deutſchlands und gegen den Südbund, wird 
immer ſtärker. Namentlich Rheinheſſen thut ſich hervor. In Weſt⸗ 
hofen, Mettenheim, Haßloch, Blödesheim, Ibersheim, Rheindürk⸗ 
heim, Oſthofen, Mülheim erfolgten ſehr zahlreiche Unterſchriften, 
darunter ſehr viele Bezirksräthe, Gemeinderäthe, Beigeordnete, Ge⸗ 
meindeeinnehmer und Bürgermeiſter, zu der bekannten Darmſtädter 


Erklärung. Auch eine Reihe Gemeinderäthe aus den bedeutenderen 


mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
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Städten des Großherzogthums werden ſicherem Vernehmen nach 
am nächſten Sonntag in Darmſtadt zuſammentreten, um für Ver⸗ 
blelbung des Großherzogtbums im Zollverein und für Zutritt des- 
ſelben zum dütſchen Bundesſtaat unter Preußens Führung zu ar⸗ 
beiten. Kurz es ſcheint, daß die öffentliche Meinung unſeres Lan⸗ 
des ſich beinabe ausnahmslos der Erklärung der 26 Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtädter Abgeordneten anſchließen und für ein Gehen mit Preußen 
und Norddeutſchland ſich ausſprechen wird. Den früher veröffent- 
lichten 26 Namen von heſſiſchen Abgeordneten haben ſich bis heute 


noch die Abgeordneten Diehl, Stockhauſen und Wadſack angeſchloſſen;, 
dieſe Erklärung iſt alſo jetzt von drei Fünfteln der ganzen zweiten 


Kammer unterzeichnet. a 
Frankfurt a. M., 18. Auguſt. Der Telegraph zer⸗ 
ſtörte geſtern dle letzte Hoffnung, welche noch immer Mancher in 


Frankfürt gehegt hatte, daß deſſen, Selbſtſtändigkelt doch erhalten 


werde, indem er die jeden e beſeſtigende Nachricht von der 
Annexions⸗Vorlage im preußſſche Abgeordnetenhauſe brachte. Es 
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ift etwas Anderes, ſich mit etwas noch ſo lebhaft in Gedanken zu 


beſchäftigen und dann daſſelbe auf einmal unabänderlich ing Leben 


geführt vor ſich zu ſehen. Man mußte ſich in den letzten Wochen 
an den Gedanken des Verluſtes der alten Unabhängigkeit gewöhnen, 


und wer verſtändig erwog, kam auch zu der Ueberzeugung und dem 


Eingeſtändniſſe, daß der im Zeitenlaufe eingetretene Wechſel für 


Frankfurt eine Quelle geſteigerten Wohlbefindens werden könne. 
Als ſtrebſamer Theil eines großen mächtigen Staates und, wie 
höchſt wahrſcheinlich, als Mittelpunkt der Regierung und Verwal⸗ 


tung einer bedeutenden Provinz, wird es bald genug einſehen, daß 


das Anomalon einer kleinen, illuſorlſchen Souveränetät ihm bei 
tiner ganz veränderten Weltlage nur Verlegenheiten hätte bereiten 
(önnen, die von dem Genuſſe einiger mehr glänzender als wirk- 
licher Vortheile nicht aufgewogen wurden. 


terbrechung Frankfurt ſeine Selbſtſtändigkeit erhalten. 
nerung daran wird in dem Gedächtniſſe feiner Bürger fortleben, 
aber ein gereiftes Geſchlecht auch lernen, daß jede Zeit ihre eignen 
Forderungen und Aufgaben hat, denen Rechnung zu tragen iſt, 
und welche um ſo beſſer erfüllt werden, je verſtändiger und auf- 
richtiger man ſich ihnen hingiebt. Die Zeit heilt auch die Wun⸗ 
den, welche ſie ſchlägt. c 

om Main, 17. Auguſt. Folgende Thatſache kann als 
zuverläſſig mitgetheilt werden: Bekanntlich ging unlängſt eine De- 
putation von Bürgern der Stadt Darmſtadt nach Nymphenburg 
zum Großherzog, um im Intereſſe des Landes raſchen Frledens⸗ 
ſchluß mit Preußen zu erbitten. Die Unterredung, ührte natür⸗ 
lich auch auf die Frage wegen der Senner Aae Bei 
diefer Gelegenheit ſagte denn der Großherzog? „Von Abtretung iſt 
keine Rede, ich rechne auf die rothen Hoſen.“ Eines Kommentars 
bedarf dieſe Acußerung nicht. hie Wahrheit zu desgpouſren, 
werben die Mitglieder der darmfldbtijchtn Deputation ſchwerſich im 
Stande ſein. eee > AHIROR EC 
Wien, 17. Auguſt. Die Wiener jubeln über den feſtlichen 


; Empfang, der den Oeſterreichern bei der Wiederbeſetzung der von 
2 te geräumten Orte des Trentino geworden iſt; doch was 


beweiſt der Zuruf der Augſt vor Rache? Zugleich meldet das 
Wiener „Vaterland“: „Es finden in den von den italienifchen 
Tinppen bejepten Gebietstheilen Venetiens energiſche Demonſtta⸗ 
tionen für die Fortſetzung des Krieges bis zur Erwerbung Syd⸗ 
tyrols ſtatt, und wahrſchelnlich find dieſe Demonftrationen dem 
Könige Victor Emanuel zu viel geworden, da er Padua, wo er 
bieher weilte, plötzlich verließ und nach Ferrara, nach Einigen ſo⸗ 
gar nach Turin abreiſte.“ — Die vierzehn Profeſſoren der Univer- 


ſitat von Padua, welche nach dem Einzuge der Plemonteſen ſus⸗ 


pendirt wurden, haben in einer Denkſchrift an das Parlament 
gegen dieſe Maßregel proteſtirt und dleſelbe eine des „freien Sta- 
liens“ unwürdige genannt. — Der Meldung von dem Abſchluſſe 
des Waffenſtillſtandes mit Italien fügt der „Oſſerv. Trieſt“ und 
nach ibm die „Wiener Zeitung“ folgende ſtolze Worte bei: „Dem 
furchtbaren Drucke fünf ſtarker Armeekorps weichend, zog ſich der 
Feind aus Südtprol und den von ihm beſetzten Gegenden der 
Grafſchaft Görz zurück. Das italieniſche Heer iſt im Rückmarſche 
über den Tagltamento. Nur auf Grund dieſer Thatſachen, die 
feine Redeneart zu beſchönigen vermag, bewilligte der Sieger von 
Cuſtozza den Abſchluß des Waffenſtillſtandes.“ 

— Aus Venedig wird dem „Kam.“ mitgetheit: 83 M. Graf 
Gyulai bewohnte eine ihm gehörige prachtvolle Villa in der Nähe 
von Meſtre, als die Piemontejen daſelbſt einrückten. Es wurde 
eine halbe Kompagnie in die Villa verlegt, denen der Graf die 
Aufnahme verweigert haben ſoll. Den folgenden Tag wurde der 
Jeldzeugmeiſter im Auftrage Cialdints nach Rovigo geführt, wo 
er aufgefordert wurde, vorläufig zu verwellen und ohne offizielle 
Erlaubniß die Stadt nicht zu verlaſſen. 

Ausland. 

Bruüſſel, 17. Auguſt. Der Broſchürenkrieg über die na- 
türliche Grenze zwiſchen Belgien und Frankreich iſt in vollem 
Gange. So eben erſchien bei Lacroix und Verboeckhopen eine 
Gegenſchrift gegen Lavalle's Grenzen Frankreichs von Juſte, unter 


dem Titel: Les litimes historiques de Ia Belgique. Bei Mu- 


quardt eiſchlen eine Schrift: La Belgique doit armer! 

Paris, 17. Auguſt. Der italienifche Bevollmächtige, Me- 
nebrea, iſt beute früh hier eingetroffen, hat dann in St. Cloud, 
wohin auch Prinz Napoleon von Prangins heute geeilt iſt, eine 
Konferenz und reift noch diefen Abend nach Prag weiter, um An- 
theil an den Schlußverhandlungen des Friedens zu nehmen. So⸗ 
fort nach Ratiſizirung des Frledens wird Italien eine ſtarke Armee 
Reduktion vornehmen. In Betreff Oeſterteichs hat der Wiener 
Korreſpondent der „France“, der bekanntlich ein großer Schlaukopf 
iſt, untrügliche Zeichen vom nahen Abſchluſſe einer gemiſchten Ehe 
zwiſchen den deutſchen Centraliſten und ven ungariſchen Föderaliſten 
erkannt, als deren Sprößlinge er „einen gemäßigten und aufric- 
tigen Liberalismus“ und „das Prinzip der hiſtoriſchen Antecedentien“ 
prophezeit; die Gegner dieſer gemiſchten Ehe, die Slawen, find 
dieſem Beobachter zufolge „keine politiſche Macht.“ 

— Die „Patrie“ bringt Einzelheiten über die ſchreckliche Ka⸗ 
taſtrophe auf der Eintrachte Brücke. Die Frau, welche zuerſt fiel 
und dadurch das Unglück herbeiführte, iſt wie durch ein Wunder 
unverſehrt davongelommen, wahrend über ihr mehrere Menſchen 
todtgetreten wurden, Es iſt immer noch von nur acht Todten die 
Rede, doch kennt man die Zabl der Opfer noch nicht genau. Wie 


5 Ueber 500 Jahre (ſeit 
der goldenen Bulle Karl's IV., 1356) hat mit einer kurzen Un- 
Die ‚Erin- 


es heißt, ſind 16 bis 20 Kinder von der Polizei aufgenommen, 
die bis jetzt nicht von ihren Eltern reklamirt worden find, 

— Der „Patrie“ zufolge hat der Gouverneur und Militär 
Kommandant in Cochinchina, Vice-Admiral de la Grandiere, elne 
Enquete über die letzten in dieſem Lande ſtattgehabten Ereigniſſe 
anftellen laſſen, aus welcher ſich ergeben hat, daß die Unordnungen, 
deren Schauplatz die franzöſiſchen Kolonten ſeit mehreren Jahren 
geweſen find, ſtets in drei anamltiſchen Provinzen organiſirt wur- 
den, die in der Mitte des franzöſiſchen Gebietes liegen. Dieſen 
Thatſachen gegenüber ſchlägt der Apwiral, wie es heißt, vor, dieſe 


Provinzen zu beſetzen, weil dle große Mehrheit der Bevölkerung 


den Anſchluß an Frankreich verlangt. Um den Eventualitäten zu 
begegnen und nöthigenfalls dem Wunſche der Bevölkerung nachzu⸗ 


kommen, wird man neue Verſtärfungen, beſtehend in ſechs Kom 
pagnien des 1. und 3. Marine-Jufanterie-Regiments, nach Saigun 


abgehen laſſen, die ſich gegen Ende dieſes Monats auf dem Dampf⸗ 
transportſchiffe Sarthe in Suez einſchiffen werden. 


· Das Lager von Chalons iſt aufgehoben und die amtliche 
Anzeige dete Ereigniſſes berelts veröffentlicht. Der Kaiſer mußte 
ſeine Abſicht, das Lager zu beſuchen, aufgeben, weil ihm die An- 
ſtrengungen der Reiſe und des Aufenthaltes im Lager ſchaden wür- 
den. Im Uebrigen hat das Befinden nichts, was irgend ein Be- 
denken einzuflößen geeignet wäre, und ſieht man der baldigen Her- 
ſtellung Sr. Majeſtät entgegen, um ſo mehr, als das Staats- 
Oberhaupt ſich mit mehr Geduld, als dies ſonſt der Fall zu ſein 
Er arbeitet wenig, empfängt bei- 
nahe gar nicht und wendet ſich in kurzen ſchriftlichen Mittheilungen 
an ſeine Miniſter. : 

London, 17. Auguſt. Die entſchieden liberale „Daily 
Newe“, freut ſich über die Art, wie die preußiſche Kammer dem 
Sie erklärt 
die Indemnitätsbill vollkommen gerechtfertigt, und zeigt, daß das 
Migiſterium Bismarck in allen anſcheinend willkürlichen Schritten 


pflegt, in ſein Schickſal ergiebt. 


verſöhnlichen Auftreten der Regierung entgegenkommt. 


von Patriotismus geleitet geweſen. Eine Mahnung zur größten 


Einigkeit zwiſchen den preußiſchen Liberalen und der Krone, liege 
Dieſes 
Organ, das zuerſt nach Grenzberichtigung geſchrieen, fordere jetzt 


in der Sprache franzöſiſcher Blätter, z. B. des „Temps“. 


die freiſinnige Partei im Berliner Parlament auf, der Regierung 


nichts zu verzeihen, und von dem Verfaſſungsſtreit keinen Jncidenz⸗ 
N Ein Rath, der von ſolcher Seite komme, müſſe 
im umgekehrten Sinne befolgt werden. So „Daily News“, einft 


punkt zu vergeſſen. 


die geſchworene Feindin Bismarck's. 
Wenngleich die Reform-Aufregung gegenwärtig keine beſonders 


ſtarke iſt, ſo läßt ſich doch nicht ſagen, daß die Reformfrage feiere. 
Kaum daß ein Tag vergeht, an dem nicht in einem oder dem an- 


deren Orte ein Meeting ſtattfände, die zu organifiren die Reform- 
Liga unausgeſetzt thätig iſt. 


5 Die Lokal⸗Zeitungen von Jamaika ſtreiten ſich über den abge- 
gangenen Gouverneur Eyre; während das Morning Journal über 
ſeinen Abgang jubelt und wünſcht, daß ſein Andenken und 
das ſeiner Thaten in ewiger Vergeſſenheit begraben werden möchten, 
meldet der Gleaner, daß die Königin um Erlaubniß gebeten wer- 
den ſoll, dem Ex - Gouverneur ein Ehrengeſchenk zu machen. Es 


7 


ſind zu letzterem Zwecke bekanntlich berelts 5000 L. unterzeichnet. 
Cine Anerkennungs- Adreſſe an Gouverneur Eyre hatte nach dem 
„Jamaica-Guarvian“ 1230 Unterſcheiſten, wovon 613 aus Kingston, 


darunter die der notabelſten Einwohner. 5 

London, 16. Auguſt. In Maucheſter hat gegenwärtig ein 
Theil der Tiſchler die Arbeit eingeſtellt. Erſt vor zwei Jahren 
war den Tiſchlern ein Zuſchuß von zwei Schillingen per Woche 
bewilligt worden. Vor einigen Wochen erhielten nun die Maurer 
eine Erhöhung des Wochenlohns von zwei Schillingen, die erſte 
ſeit 11 Jahren, was die Tiſchler veranlaßte, wieder eine gleiche 
zu fordern, und da die Forderung als ungebuhrlich zurückgewieſen 
wurde — der durchſchnittliche Wochenlohn iſt 30 Schillinge (10 
Thlr.) — in mehreren Etabliſſements die Arbeit einzuſtellen. Die 
vereinigten Bauunternehmer haben darauf mit der Erklärung ge- 
antwortet, falls die im Strike befindlichen nicht bis zum 17. d. 
zur Arbeit zurückgekehrt, alle ihre Werkftätten zu ſchließen; fie er- 


bieten ſich jedoch, von künftigem März an den verlangten Zuſchuß 


zu zahlen. a 

— Die eben angekommene Poſt vom Cap (abgegangen den 
13. Juli) berichtet von zahlreichen Unfällen zur See, die ſich in 
Folge der heftigen, während drei Wochen an der Oſtküſte Süd- 
afrikas wüthenden Stürme zugetragen. Drei Schiffe ſcheiterten, 
doch es gelang den Mannſchaften, ſich zu retten, nur ein Boot mit 
11 Mann ſchlug um, und begrub dieſelben in den Wellen; meh- 
rere Schiffe wurden arg beſchädigt, auf den Verdecken befindliche 
Matroſen von den darüber fluthenden Wogen hinweggeſpült, über 
andere Schiffe iſt man noch in großer Sorge. — Zwei Kinder 
eines Beamten im indiſchen Dienſte, Paſſaglere auf einem der un- 
tergegangenen Schiffe, verloren mit ihrem Gepäck die Adreſſe ihrer 
Familie in Eugland, zu der ſie ſich hinbegeben ſollten. 

Florenz, 18. Auguß. Der König hat für Alle bis zum 
heutigen Tage in Unterſuchung oder Strafe befindlichen Perſonen 
ſelbſt Militärs durch Dekret eine Amneſtie erlaſſen. Die amtliche 
Zeitung bringt einen zweiten Bericht von Lamarmora über die Er— 
eigniſſe vom 23. bis 26. Juni. (Schlacht bei Cuſtozza.) 

Florenz, 15. Auguſt. Sehr viel beſchäftigt fi die öffent- 
liche Meinung, die in der Schlappe von Liſſa eiuen bleibenden 
Stachel fühlt, mit Marine-Angelegenheiten. Man hört aus An- 
cona mancherlei beunruhigende Nachrichten. So ſpricht das jetzt 
der Regierung ziemlich nahe ſtehende alte „Diritto“ von „bedauer- 
lichen Symptomen der Demoraliſirung und Inſubordination auf 
der Flotte“. Es ſcheinen namentlich vielfache Reibereien zwiſchen 
den nord- und ſüdſtaatlichen Elementen vorzukommen. Uebrigens 
war ſchon vor dem Kriege die ſchlechte Ausrüſtung und Organi- 
ſation der Flotte ein offenes Geheimutß. Die Kauimer eiſchrak 
nicht wenig, als fie vor drei Jahren einen Einblick in dieſe Zu- 
ftände erhielt, und es wurde eine parlamentariſche Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion niedergeſetzt, die jedoch nie zur Thätigtelt gekommen 
iſt. Von den fünf oder ſechs Marineminiftern, die jeit 1860 ein- 
ander gefolgt find, war nur einen, nämlich Ric, ein Seemann, 
und dieſer behieit das Portefeuille nur 14 Tage. Die übrigen, 
wie Menabreg, Cugia, Angloletti, waren Generale der Landarmee, 
und was den jetzigen Miniſter Depretis anbetrifft, jo iſt verſelbe 
ein ſehr ehrenwerther Advokat, der aber kaum jemals eine Seereiſe 
gemacht hat. n f 
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Petersburg, 12. Auguſt. Der „Ind.“ meldet amtlich, 
daß der Krlegszuſtand in den Gouvernements Witebsk, Mobile 
und Minsk durch Kaiſerlichen Befehl vom 8. d. Mts. aufgeboben 
und die Cſvilgerichts barkeit daſelbſt wiederhergeſtellt worden iſt. 
— — mmer 


Pommern. 

Stettin, 21. Auguſt. In der Lebensweiſe des Kurfürſten 
von Heſſen iſt ſeit dem Erſcheinen der Königlichen Botſchaft, durch 
welche die Annexion des Kurfürſtenthums ausgeſprochen wird, ela 
totale Wandlung eingetreten. Der alte Herr hält fi ſeit Sonn 
abend ſelbſt von ſeiner nächſten Umgebung abgeſchloſſen und ver“ 
kehrt mit Niemandem. Die gemeinſchaftliche Tafel, an welche! 
außer der Gräfin Iſenburg auch täglich die Herren des Gefolge! 
und bisweilen eingeladene Gäſte theilnahmen, ft aufgehoben, die 
Spafterfahrten und Promenaden find eingeſtellt. Auch an feinem 
geſtrigen Geburtstage ließ ſich der Kurfürſt, außer von der Tochter, 
von Niemandem die Aufwartung machen. Uebrigens find Grat’ 
lationsſchreiben in Menge, auch von den Kurfürſtlichen Truppen in 
Mainz, eingelaufen und auf den Arbeitetſſch des Adreffaten ge“ 
legt. Es iſt davon die Rede, daß in den nächſten Tagen der per“ 
ſönliche Adjutant des Kutfürſten, Major v. Eſchwege, mit elner 
diplomatiſchen Miffion an den Hof von Berlin betraut werden 
ſoll. (Oder-Ztg.) 

— Aus dem von London geſtern angekommenen Dampfer Saxon 
wurde heute eine Menge kleiner mit Eiſenbändern beſchlagenel 
Kiſten gelöſcht. Dieſelben enthielten eine Million Thlr. in Stlber⸗ 
barren, welche von dem Haufe Rothſchild in London an die Köntgl- 
Bank geſandt werden. Die Kiſten, vier große Rollwagen füllend, 
wurden nach dem Königl. Bankkomptoir gefahren und ſollen dem“ 
nächſt nach der Hauptbank in Berlin befördert werden. 

— Das neueſte „Militär-Wochenblatt“ bringt folgende Ber’ 
änderungen in der Armee: Villnow, Unteroff. vom 2. Bataillon 
(Köslin) 2. pomm. Regts. Nr. 9, Lobeck, Serg. vom 3. Bat. 
(Schivelbein) deſſelben Regts., Wirth, Unteroff. vom 1. Bataillon 
(Gneſen) 3. pomm. Regts. Nr. 14, Schmidt, Port.⸗Fähnr. vom 
2. Bat. (Stolp) 4. pomm. Regt. Nr. 21, früher im 5. Huſaren“ 
Regt. (Blücherſche Huf.), Bonin, Unteroff. vom 3. Bat. (Neuftel‘ 
tin) 4. pomm. Regts. Nr. 21. 


Meute Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 19. Auguſt, Mittags. Der Civil⸗ 
lommiſſar Freiberr v. Patow iſt nebſt Familie bier eingetroffen. 
Der hier eingetroffene „Staatsanzeiger für Würtemberg“ erklärt 
die Nachricht für unbegründet, wonach Würtemberg im Friedens“ 
vertrage mit Preußen verſchledene Konzeſſtonen bezüglich der Für“ 
ſtenthümer Hohenzollern habe machen müſſen. Ebenſo unbegründet 
ſelen die Gerüchte, wonach das längere Verbleiben des Kriegs mini⸗ 
ſters von Hardegg in Berlin mit Unterhandlungen zwiſchen Wir’ 
temberg und Preußen in Zuſammenhang ſtehe; daſſelbe jei viel“ 
mehr nur durch die bevorſtehende Auswechſelung der Ratifikationen, 
ſowie durch die Sicherſtellung der Kriegskaſtenentſchädigung veran 
laßt worden. Freiherr von Varnbüler ſet abgereiſt, weil er üben 
den Friedensvertrag perſönlich bei dem Könige Vortrag zu erſtal- 
ten hatte. K 8 uin 

Karlsruhe, 19. Auguſt, Morgens. Die „Karlsruher Ztg. 
erfährt, der preußſch-badiſche Friedensvertrag ſetzt die Fortdauer 
des Zollvereins feſt und beſtimme, daß demnächſt Verhandlun 
wegen deſinitiver Regelung der Zollvereins-Verbältntſſe beginn 
ſollen. Sodann jet der Zuſammentritt elner Konferenz in Aus- 
ſicht genommen, um die längſt ſchwer vermißſen Normen für das 
deutſche Eiſenbahnweſen feſtzuſetzen. Schließlich ſolle die Erhebung 
der Schifffahrts Abgaben auf dem Rhein vom 1. Januar. 186 
ab eingeftellt werben. 

Paris, 20. Auguſt, Morgens. Der heutige „Moniteun“ 
meldet, daß der Katſer geſtern nach Paris gekommen iſt. Der 
Kaifer, welcher überall mit Zuuf empfangen wurde, promenirte 
vor der Rückkehr nach St. Cloud zu Fuß im Bois de Boulogne. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 18. Auguſt, Nachmittags. Augekommene Schiffe: 
Saron (SD), Wardhangh von London; Ouſe (SD), Mitchell von. Hull. 
Revier 147, F. Wind: W. Strom ausgehend. 

— 19. August, Vormittags. Hoffnung, de Haan; Ida Geſina, Ep" 
berts von Bremen; Johanna Maria, Hauſchild von Hamburg; Baltle, 
Buchan von Fraſerburgh; Johanna Sophia, Vierck von Gothenburg; Bert 7 
Auzuſte, Prohn; Maria, Ziehlke; Aung Sophia, Gribbel; Julius, 175 
mann von Rügenwalde; Dresden (SD), Drever von Leith. Revier 15. F. 
Wind: NW. Strom eingehend. 4 Schiffe in Sicht. — 19. Auguſt, Nach 
mittags. Sophie, Sörenſen von Coriſtiania; Neptunns, Wewe; Maria, 
Wolter von Kopenhagen; Meta, Leewe von Rendsburg; Aune Karina, 
Flage von Bergen; St. Petersburg (SD), Wendland von Petersburg; 
Baunockburn, Stephen von Wemyß. Wind: NO. Strom ausgehend, 
Revier 15¼ i er 3 f 

Worfen⸗Derichte. 

Berlin, 20. Auguſt. Weizen loco reichlich offeritt, Termine ver 
einzelt billiger. Roggen in loco konnte man heute etwas billiger aukommen 
und bewegte ſich der Handel hierin in den engſten Grenzen. Termine 
festen auch heute die angenommene weichende Tendenz fort, wozu umfang 
reiche Realiſetionen auf alle Sichten weſentlich beitrugen. Der Rilckgang 
beträgt neuerdings ca. 1 % pr. Wſpt. gegen Sonnabend und ſchließt der 
Markt auch zu letzten Notirungen mit Angebot. Gek. 2000 Ctr. { 

Hafer loco ſchwerfälliger Abſatz. Termine flau und niedriger. Rüböl 
verkehrte in feſter Haltung und iſt in den Natirungen gegen Sonnaben 
keine weſentliche Aenderung eingetreten. Spiritus wurde wie Roggen zu 
nachgebenden Preiſen gehandelt. Anhaltende Kündigungen welche ſchwerer 
Aufnahmen begegnen, wirken deprimirend auf den Artikel. Gek. 12,000 Ort. 

Weizen eco 50 70 , nach Qualitat, ord. bunt poln. 58 0 
weißbunt poln. 6264 4 bez., Lieferung pr. Auguſt 67 , br. 
September Olteber 65% % Br., ½ Gd., Oktober⸗November 65% 
bez. u. Br., 65 Gd. N 

Roggen loco 80—82pfd. 48, 49 , ab Bahn bez., pr. August 
47, 404% % bez, Auguſt⸗September 47% „ bez. u. Br., 40 
Gd., September⸗Oktober 408, 453, % bez. u. Gd., 46 Br., Oktober“ 
November 45, 45½ i bez., November - Dezember 45%, ½% g bez. 
u. Br., 45 Gd, Frühjahr 45 ½, 5, % e bez. 

Gerſte, große und kleine, 38 44 , per 1750. Pt. . 

Haler (eo 25—28 , Auguſt 25 /, 25 En bez., September © 
tober Er A, bez, Noveinber- Dezember 24% M bez., Frühj. 25 A 
nominell. N 

Erbſen, Koch- und Futterwaare 50.64 . / 

Winterrapps 80— 8 

Winterrübſen 78 86 . ber 

Rubel toco 12½ %, August 12% 3% bez., Auguſt⸗ September 
12½4, 1 % bez., September Oftober 12, 12½ „ bez, Ottober 
November und November⸗Dezember 12½, 1 3 bez. 

Leinöl loco 142, ig r 

Spiritus foco ohne Faß 14½, ½ . bez., Auguß, Aust 
Se tember, Serubr.-Oktober und Oktober November 14½2, Yı 7% { 
u. Gd., 1 e Br., April⸗Mai 14½, % % bez. u. Br., % Gd. 


— Stettin, den 19. Auguſt 1866. 
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Familien⸗Nachrichten. Bekanntmachung. ! — — "IT: 
Das Weißen und Abfärben der Kranken- und Dienft: B rle rIiC 1 e * 


Verlobt: Frl. Bertha Stützel mit Herrn Wilh. Otte 
(Stettin). 

Geſtorben: Frl. Antonie Looſe (Stettin). — Wittwe 
Maske geb. Heydemaun [36 J.] (Stettin). — Tochter 
Hedwig [2 J. 5 M] des Herrn H. Wilke (Stettin), 
— Handlungs Commis Julius Wittſtock [23 Jahr] 
(Peukun). a 


Todes⸗Anzeige. 

Unſere liebe Schweſier, Schwägerin und Tante, die 
Frau Prediger Henriette Gaedele, geb. Holtz, 
ft zu Danzig am 19. Auguſt dem Herrn ſonft entſchlafen. 

Dies zeigt allen Freunden und Bekannten an, um ſtilles 


Beileid bittend 5 
ww. Holtz nebft Familie. 


Bekanntmachung. 
Fahrpoſtſendungen nach Mainz können durch die Preu⸗ 
Küchen Poſt⸗Anſtalten nunmehr wieder in dem früheren 
Umfange zur Beförderung angenommen werden. 
Berſin, den 16. Auguſt 1866. 


General-Poft-Amt. 


V. Philipsborn. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Forſtverwaltungs⸗Bureau ſollen 
10½ Centner altes Aktenpapier, 
10 Pfund Aktendeckel 
unter dem Bedinge der Vernichtung, im Wege der Sub⸗ 
miſſion verkauft werden. 

Kaufliebhaber werden daher hiermit erſucht, verſiegelte 
und mit entſprechender Auſſchrift verſehene Offerten, im 
Forſtverwaltungs⸗ Bureau abzugeben und der Oeffnung 
der Offerten im Termine 


am Mittwoch, den 29. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr, 

beizuwohnen. ; 
Das zu verlaufende Papier liegt zur Anſicht bereit, 
und ebenſo können die der Veräußerung zu Grunde lie⸗ 
genden Bedingungen eingeſeben werden. 

Stettin, den 11, Auguſt 1866. 

Königl. Regierung; 

Abtheil für direkte Steuern, Domainen 


und Forſten. 
Triest. 


Verpachtung von 4 Holzhöfen und Lager⸗ 
plätzen vorm Ziegenthore. 
Da die am 19. v. M. abgegebenen Gebote auf folgende 
4 Pachthöͤfe: 
1. der Herren Proſchwitzky und Hoffrichter von 
> 286,3 Quadratruthen Fläche, 
2. der Herren Hellwig und Sanne von 
828,8 Quadratruthen Fläche, 
3. der Herren Köppner und Comp. von 
523,6 Quadratruthen Fläche, und 
4. des Herrn Zimmermeiſter Richter von 
222,4 Quadratruthen Fläche 
Fa den ſtädtiſchen Behörden nicht angenommen worden 
nd, jo ſteht 
Dienſtag, den 21. Auguſt c., Morgens 
11½ Uhr im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale 
des hieſigen Rathhauſes ein neuer Bie- 
tungs: Termin an, 
zu welchem mit dem Bemerken eingeladen wird, daß 
a. die Minimal⸗Miethe für den Grund und Boden pro 
Quadratruthe und Jahr 1 % beträgt; 
dieſelbe halbjährig pränumerando zu entrichten iſt; 
° die Miether von allen zu Lande gehenden Waaren 
— tarifmäßige Bollwerksgeld zu entrichten haben 
un 


d. bei der Hofmiethe die Miethe für die vorhandenen 
Gebäude ꝛc. nicht mit enthalten iſt. 
Stettin, den 14. Auguſt 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


— 


ſtuben ꝛc. des hieſigen Garniſon⸗Lazarethes ſoll am 


im Geſchäftszimmer des genannten Lazareths verdungen 
werden, wozu wir die Maurermeiſter einladen, ihre Preis: 
offerten verſiegelt einzureichen, zuvor aber von den bezüg⸗ 
lichen Bedingungen Kenntniß zu nehmen. 


Königliche Lazareth⸗Kommiſſion. 


ſollen hierſelbſt ca. 200 Stück Märzſchaafe, worunter ca. 
150 Stück Fettvieh, öffentlich dem Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. . a 
Ferdinandshof (Vorpommerſche Eiſenbahn), den 19. Au⸗ 
guſt 1866. 5 I 
Königl. Remonte-Depot-Adminiſtration. 


daß der kalendermäßig auf den 20. und 21. September e. 
anberaumte Vieh- und Krammarkt für Greifenhagen 
verlegt worden iſt, und daß 


. 


Meſcherin, ſowie der Chauſſeegeld⸗Empfangsſtelle auf der 
Greifenhagen-Bahner Chauſſee in der Nähe des hieſig en 
Orts verſtorben iſt, ſollen beide Hebeſtellen anderweit 
öffentlich meiſtb etend verpachtet werden. 


im hieſigen landräthlichen Bureau an, zu welchem Pacht⸗ 
liebhaber hierdurch eingeladen werden. 


24. d. Mits., Vormittags um 10 Uhr, 


Stettin, den 19. Auguſt 1866. 


Bekanntmachung. 
Am 30. Auguſt c., Vormittags 10 uhr, 


Dekanntmachung. 


Darktverleguug 


Das marktreiſende Publikum benachrichtigen wir hiermit, 


der Viehmarkt ſchon am 12. September, 
der Krammarkt dagegen am 13. September 
ſtattſindet. 

Stettin, den 17. Auguſt 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Nachdem der hisherige Pächter der Zoll-Erhebeftelle zu 


Zu dieſem Behufe ſteht ein Termin 
auf Sonnabend, den 1. September d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 


Die Pachtbedingungen können in den Dienſtſtunden auf 


dem landräthlichen Bureau eingeſehen werden. 


Greifenhagen, den 15. Auguſt 1866. E 
Der Vorſitzende der kreisſtändiſchen 
Commiſſion. 


Conte. 


22 


Mittwoch, den 22. Auguſt, 
beginnt wieder nach Beſchluß des Magiſtrats der 
Unterricht in allen Klaſſen der Gertrudſchule. 

Stettin, den 14. Auguſt 1866. 


Die Stadtſchul⸗Deputation. 


Dörchläuchting. 


Erſte Vorleſung aus dieſer neueſten Dich- 
tung Fritz Reuter's 
von J. II. Sievers., Dr., aus Mecklenburg, 
in der Wee e den 21. Auguſt, 
Eintrittskarten a 7½ Sn find in der Buchhandlung 
der Herren Dannenberg Dühr zu erhalten. Abends 
an der Kaffe 10 pr 


Stralsunder Spielkarten 


aus der Fabrik von „L. v d. Oſten“ empfiehlt zu Fabrik ⸗ 
vreiſen R. Felix, Möndenftr. 21. 


ſt 55 21 lan 5 * . 
a tehen n auf auf dem mer⸗ 
bias Galgwieff 30, gen ge den l. 


If} 


und wird ſpäter auch A (Garantie-) V. 


5777 


Preußiſche Lebens⸗ und i 5 e en een ſchaft 
\ u Berlin. 
Genehmigt von des ab von Preußen Majeſtät am 26. März 1866. 
Die Geſellſchaft schließt Verſicherungen auf das menſchliche Leben in allen gewünſchten Formen gegen mäßige 


und ſeſte Prämien ab, insbeſondere: 
i Verſicherungen auf den Todesfall, 


Bin und Penfions-B e 8 m u 
lis. (Garantien) Belt 1 n — ll “res ee —n" 


Proſpekte und Antrags-Kormulare werden unent Aae de reich, auch wird jede ſonſtige Auskunft il 
* D Berg Milbeimirahr 62 > nr ae 
bei den General⸗Agenten, ſowie bei allen Agenten der Geſellſchaſt. A Aan: 
Für den Regierungsbezirk Stettin, mit Ausſchluß der Kreiſe Saatzig, Pyritz und Naugard, ſowie für den 
Greifswalder Kreis, des Regiezungsbezirks Stralſund iſt Herr Director Reinrieh Petersen zum General- 
Agenten der Geſellſchaft beſtellt worden. 1 * 
Perſonen, welche in Städten und Ortſchaften dieſer Bezirke die Geſellſchaft als Agenten zu vertreten wünſchen, 
belieben ſi ch dieferbafb an den vorgenannten General-Agenten zu wenden. ' 
Berlin, den 7. Auguſt 1866. 72 %hlauı 


Die Direktion. 
Dr. Langheinrieh. 


— 
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherungen: 


Loitz: Ch. Bringe, Wolgaſt: Carl Friedrich Schmidt, 
Paſewalk: H. Dihle, Wollin: Paul Hartung, 
ſowie der unterzeichnete General⸗Agent in Stettin 
. Heinrich Petersen, 
Handels: Halle,’ 


in Anclam: A. Simonis, Firma; Louiſe Zieke, in Pencun: Ferd. Kietzmann, 

Cammin: F Lübcke, Haupt⸗Agent, Plathe: B. Hahn. 

Demmin: F. Zöllner, -Regenwalde; Wilh. Riebe, 

5 m: C. Ladwig, Rathınann, Stettin: F. E. Schrader, Haupt ⸗Agent, 
„Garz a. O.: A. E. Joel, Swinemünde: H. Buſchwald, 1 
Greifenberg: Robert Stark, Treptow a. Rega: A. Feliſch, Haupt⸗Agent, 
Greifswald: Auguſt Prehn, „Treptow a. Toll.: Stadtſekr. Wilke, Haupt⸗Agent, 
„ Labes: Julius Eckert, „ Uſedom: Hotelbeſitzer Plath, 


Stettin, den 11. Auguſt 1866. 


Ein Rittergut in der Prenß. Ober-Lauſitz, 6 Meilen 
von Dresden, an der Chauſſee belegen, ſoll ſofort Familien⸗ 
Verhältniſſe halber verkauft werden. | 

Das Areal beträgt 3900 Morgen, wovon 

ca. 1200 Morgen Acker, 
105 Morgen Wieſe, 
100 Morgen Teiche, 
- 3495 Morgen durchweg gut beſtandene Forſt, 
im Werthe von 160,000 R4 Ferner gehören dazu be⸗ 
deutende Ziegelei, Brauerei und Torfſtich. Das Ganze 
iſt Behufs Beleihung auf 348,000 FM taxirt worden. 
Nur reelle Selbſtkäufer erhalten sub. A. S. 125 Görlitz 
poste restante durch den Beſitzer nähere Auskunft. 


Fetten [J Sahnenkfüſe, 


a 3, 4 und 5 Sgr., in Kiſten bedeutend billiger, ebenfe 
alten und neuen + 


Holländ. Süssmilchskäse, 
empfing und empfiehlt 5 
9124 13 . Broesieke. Frauenſtraße 23, 


| 0 Carl Stocken. ee 
Einmachhafen, Krucken und | Cigarren, 
| agert und ſchön in Qualität, 


Silfig, gut abge 
mit und ohne Blaschen, in weiß, halb⸗ 22 Ci 3 5 25 
weiß und grünem 2 6 7 7 1 Aalen 105 und 15 gr 
Koblmarkt 8. 5 5 10 and 12.4, 
E nnernhard Saalfeld, 


2 G 9 Fi ß N “ G il > N u 4 
r Eeraeia, Panbefomam. | große Laſtadie Nr. 56. 


Schuh⸗Lager | 
von C. L. Schwietert in Berlin, 


wohl Affortirt, befindet ſich 


Kleine Domſtraße Nr. 12. 


Böhmische u. franz. 
Glacee-Handschuhe ° 
in großer Auswahl, ſowie eine Parthie zurück⸗ 
geſetzter Handſchuhe bei 
Bianca Wiechert, 
Mönchenſtraße 31, Ede des Roßmarkts parterre. 


Beſtes Hafermehl iſt wieder vorräthig bei 


f ; * —* 
für Wiederverkäufer oder Abnehmer von ½⸗Kiſte a: 


Sr, A Kir, 1% Sabin, 


= 


En 


eh Be 


& onservatorium der Musik 
5 zu Leipzig. 


Mit October d. J. beginnt in Conservatorium 
der Musik ein neuer Unterrichtscursus und Don- 
merstag d. 4. October e. findet die regel- 
mässige halbjührige Prüfung und Aufnahme neuer 
} Schüler und Schülerinnen statt. Diejenigen, welche 
in das Conservatorium der Musik eintreten wollen, 
haben sich bis dahin schriftlich oder persönlich 
bei dem unterzeichneten Directorinm anzumelden 
und am vorgedachten Tage Vormittags 9 Uhr vor 
| der Prüfungscommission im Conservatorium einzu- 
2 finden. 

Zur Aufnahme sind erforderlich: musikaliches 
Talent und eine wenigstens die Anfangsgründe 
überschreitende musikalische Vorbildung. 

Das Conservatorium bezweckt eine möglichst all- 
gemeine, gründliche Ausbildung in der Musik und 
den nächsten Hülfs wissenschaften. Der Unterricht 
erstreckt sich theoretisch und praktisch über alle 
Zweige der Musik als Kunst und Wissenschaft (Har- 
monie- und Compositionslehre; Pianoforte, Orgel, 
Violine, Violoncell u. s. w. in Solo- Ensemble-, 
Quartett-, Orchester- und Partitur-Spiel; Direetions- 
Uebung, Solo- und Chorgesang, verbunden mit 
Uebungen im öffentlichen Vortrage; Geschichte und 
Aesthetik der Musik; italienische Sprache und De- 
elamation) und wird ertheilt von den Herren Mu. 
sikdireetor Dr. Hauptmann, Musikdircetor und 
Organist Miehter. Kapellmeister C. Rei- 
necke, Dr. R. Papperitz, Professor Mo- 
scheles, Theodor Coceius, E. F. Wen- 
zel, Concertieicter F. David, Concertmeister 
R. Dreyschock, Emil Hear, (Violoncelh), 
F. Hermann, E. Röntgen, Professor 
Götze und Dr. F. Brendel. 

Das Honorar für den gesammten Unterricht be- 
trägt jährlich 80 Thaler, zahlbar pränumerando in 
Jährigen Terminen & 20 Thaler zu Ostern; Jo- 
hannis, Michaelis und Weir achten J. J. 


Werne 


Die ausführliche gedruckte Darstellung der in- 
nern Einrichtung des Institus u. s. W. wird von 
dem Directorium unentgentlich ausgegeben, kann 
auch durch alle Buch- und Musikalienhandlungen 


des In- und Auslandes bezogen werden. 
Leipzig, im August 1866. 
Das Direetorlum am Conservatorium 
der Musik. 


a Rreißig bei Schievelbein find 


560 Ananas 
zu verkaufen, a Pfd. 1 Thlr. Beſtel⸗ 
lungen franco an Gärtner Knorr. 


Bcekanntmachung, 
die Cholera betreffend. 


Die unterzeichnete Fabrik, durch ihre teiffräftigen Fa⸗ 
bdbrikate im In⸗ und Auslande wohl renommirt, iſt in der 
. Lage nachweiſen zu können. daß bis zum heu⸗ 
gen Tage Niemand von jener ſchreclichen Krankheit 
heinmgeſucht worden, der ſich rechtzeitig mit einer 
chemiſch praparirten 
Cholera⸗Schutz⸗Leibbinde, 
aus unterzeichueter Fabrik herrührend, bekleidet hat! Dieſe 
Leibbinden, von Albert Roſenthal in Berlin, Breite- 
ſtraße Nr. 7, erfunden, erlangten ibre Berühmtbeit zur 
Zeit der Epidemieen in Werdau i. S., Luxemburg, Rot- 
terdam durch Erfolge wahrhaft wunderbarer Art, haben 
aber auch zu allen anderen Zeiten vermöge ihrer Impräg · 
nirung mit gewiſſen Subſtanzen, die auf eine normale 
Trauspirstion und Warmbaltung des Unterleibes bins 
wirken, bekanntlich die alernöthigſen Requifiten zur Fern⸗ 
haltung der Choleragefahr, unübertreffliche Dienſte geleiſtet, 
fo daß Seitens Behörden und aller medieiniſchen Autori- 
täten die höchſten Anerkennungen nicht vorenthalten wur⸗ 
den. — Möge daher die geſammte Bevölkerung aller der⸗ 
jenigen Orte, wo augenblicklich die gefürchtete Krankheit 
wüthet, im heiligſten Jutereſſe der Selbſterhal⸗ 
tung ſich unverzüglich eines fo ausgezeichneten Schutzes 
durch Ankauf dieſer Leibbinden verſichern, umſomehr als 
der Preis pro Stück, der weniger Bemittelten halber, nur 


auf 1 Thlr. feſtgeſtellt worden! Exemplare, denen der 
Fabril „Albert Roſenthal“ fehlt, find unächt, und 
wird verehrliche Publikum noch beſonders erſucht, 


maſſenhaſt vorgekommener Täuſchungen halber auf Firma, 
Straße und Hausnummer 7 genau zu achten. 


Berlin, 20. Juli 1866. 
Die Fabrik chemiſch präparirter 


Heilunterkleider. 
Breiteſtraße Nr. 7. 


PS. Beſtellungen von außerbalb werden unter Nach⸗ 
nahme prompt ausgeführt. — Wiederverkäufern ein an⸗ 
gemeſſener Rabatt, und wird jeder Sendung eine das Im⸗ 
präguirungsverfahren erläuternde Brochüre gratis beigefügt. 


Sehr pikanten 


Perkuhner u. 7 Schweizer: 
2 owie 
Rheiniſchen Süßmilehs⸗Käſe, 
in Broden und ausgewogen, 
pr Tiſch⸗ und Kochbutter empfichtt 
E. Broesicke, Frauenſtr. 23. 
Beſten gelben Kientheer 
a be en K 
e 
Abſelgeſcheine im Gomteir Shuhftraße 31. 
} j 5 


Schreibpapier, Buch 2, 2½, 3, 3½, 4 u. 5 Sgr. 
Conceptpapier, I, 1½, 2, 2½, 3, 3 
Briefpapier, I, 1½, 2, 2½, 3, 4, 5 
do. mit Namen, Buch 2½, 4 u. 5 
Siegellack, Pfund 5, 7½, 10 Sgr. bis 2 Thlr. 
Papeterien, Stück 2, 2½, 4, 5 Sgr. bis 3 Thlr. 


ohne Einrichtung, von 2 Sgr. au. 
Schulmappen für Mädchen von 12 ½ Sgr. an. 


Schreibehücher, 4½ Bogen ſtark, 6 Pf., 


von 9 Pf. an. 


ſchweig, Erard & 
Alois Biber in 


Zahlung augenemmen. 


Breslau: Blücherplatz Nr. 11. 


wart in dieſem Fache in jeder Beziehung zu genügen. 


bedruckt 
; * 


londen, 


9 und der 


Proben liegen zur gefälligen Anſicht bereit. 


1 Su: 

Elegante Gold⸗Barock⸗Spiegel 
verſchiedener Größe mit Conſol- und Marmor » Platten 
zum Einkaufspreis, ſowie alle andere Sorten Spiegel in 

Gold, Mahagoni und Birken zu herabgeſetzten Breiten, 
Goldleiſtenſpiegel eigner Fabrik für Händler preiswerth. 
Einfaſſungen von Bildern und Photographien 

werden billigſt ausgeführt. 

F. Runge, Glaſermeiſter. 

Papenſtr. 1, (vis-à-vis dem Jakebi⸗ Kirchhof). 


Teredinum, 
ſicherſte Verhütung des Mottenſchadens. 


Seit 4 Jahren der öffentlichen Benutzung übergeben, 
nachdem es 10 Jahre lang privatim erprobt worden, hat 
es ſich die allgemeine Anerkennung erworben und unſehl⸗ 
bar gezeigt. Alle neueren im vorigen und in dieſem 
Jahre angezeigten Mittel konnen trotz der glänzenden 
Empfehlungen nicht die durch das 

Teredinum 
erlangten Erfolge auſweiſen. Freihängende oder eingepackte 
Gegenſtände, als wollene Stoffe, Stickereien, Pelzſachen 
u. |. w., welche man mit biefer keine Flecke verurſachen⸗ 
den, in jeder audern Beziehung unſchaͤdlichen Flüſſigkeit 
nach der Gebrauchs⸗Anweiſung beſprengt, werden niemals 
von einer Motte berührt. 

In Flaſchen a 10 Sgr. zu beziehen von 
Lehmann & Schreiber, Börfe 


Das Möͤbel⸗Magazin 
Zifchler- und Stuhlmacher-Innung, 


Breiteſtraße 7, 


empfiehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spiegel 
in Nußbaum, en Eichen nd Arten, 
zern. 


Probſteier Saatroggen u. Weizen 
Richard Grundmann. 


j Bettſed d D in 1, 1, u. % Puds 
Ruſſiſche fin bilig zn ve Musen Fuhr 6 in Biden. 


offerirt 


Notizbücher mit reicher Deckelvergoldung, in Papier, Cal⸗ 
lico und Leder, Stück 6 Pf., 9 Pf., 1 Sgr. bis 1 Thlr. 
Schreibmappen in Papier, Callico und Leder, mit und 


mit gutem Patentpapier, Stück 


Empfehle in guter und gediegener Waare: 


Stahlfedern, Groß 2½ Sgr. bis 1½ Thlr. 

Stahlfederhalter, Dutzend 1 Sgr. bis 1 Thlr. 

Gelbe Brief-Couverts, 25 Stück 6 Pf. 

Weiße ſtarke Couverts, 25 Stück 1, 2, 3 Sgr. 

Notenmappen in Leder, Stück 6 ½, 7½ 15 Sgr. 

Federkaſten mit Goldpreſſung, Stück 9 Pf., 1 Sgr. 

do. 

bis 1 Tylr. 


Portemonnaies, Stück 1, 2, 4, 5 Sgr. bis zu den feinſten. 
Photographie-Aibums in großer Auswahl, zu 


26 Bildern 5 Sgr., zu 50 Bildern 10 Sgr. 
Torniſter mit Seehundsfell, 22½ Sgr. 
Bleifederu, Dutzend 1½, 2½, 4 Sgr. 
Zeichenbücher, 1½, 2½ Sgr. 


Contobücher in jeder Größe und beliebiger Liniatur, , 
Copirbücher, Copirpreſſen, ſowie alle Schreib: und Beichenmaterialien. 


IR. Schauer. 
. Mnuſikalien⸗ und Papier⸗Handlung, 


r. 12. Breiteſtraße Nr. 12. 


Das Pianoforte-Magazin von | 


gr. Domſtr. Nr. 8, LrI Meme; gr. Domtr. Nr. 18, 


empfiehlt ſeine anerkannt guten Comeert- und Stutz- Flügel, Planinos und tafelförmigen 
Pianos, aus den reunommirteſten Fabriken von: Steinway & Sons in NewYork und Braun⸗ 
eſſelbein in Paris, Hüni & Hübert in Zürich, L. Böſendörfer in Wien, 
n München, E. Nöniſch in Dresden, Breitfop 
und Jul. Feurich in Leipzig, Richard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, C. Munck in 
Gotha, Voigt & Sohn, E. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sämmtliche 
Inſtrumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 


& Härtel, Jul. Blüthner 


Die Fürherei, Druckerei und franzöſiſche Waſch⸗Anſtalt 


von 
B. Wolfenstein in Berlin, 
Haupt⸗Lokal: Poſtſtraße 12, Leipziger- u. Charlottenſtraßen⸗Ecke und Louiſenſtraße 7. 

Annahme⸗Lokale: 

5 Stettin: R. Felix, Mönchenftraße Nr. 21. 

Hamburg: kleine Johannisſtraße Nr. 32. Lübeck: Breiteſtraße Nu. 960. Bremen: Birkenſtraße Nr. 25. 
+8 Poſen: Krämerſtraße Nr. 6. Leipzig: Grimmaiſcheſtraße Nr. 19. 
geftattet ſich hiermit die höfliche Anzeige, daß ſie durch bedeutende Vergrößerung und durch die Aufſtellung der 
neueſten Appretur⸗ und Moiree⸗Maſchinen in den Stand geſetzt iſt, den jo geſteigerten Anforderungen der Gegen- 


eidene Roben 
in den leichteſten und ſchwerſten Stoffen werden unbeſchadet ihrer Weiche und ihres urfprünglichen Glanzes durch 
die Färberei A Reſſort gefärbt und erhalten hierdurch ganz das Anſehen neuer Zeuge, auch 
mit den neueſten Muſtern, die in dem Annahme⸗Lokale bei R. Felix, Möuchenſtraße 21, zur Anſicht bereit liegene 
„und ebenfe mit dem ſchönſten franzöſiſchen Moiree und Moiree an 14 verſeben. 
N iene und halbwoliene K 

zertrennt und unzertrennt, Dammaſt⸗Gardinen, Portieren, Möbelfto 
gefärbt und durch die vorzüglichſte Appretur in ihren urſprünglichen 
Points, ächte Kanten, 
Teppiche, Tiſchdecken, Tüll⸗ und Glätt⸗Gardinen, Möbelſtoffe, Kaſchemir⸗ und Tibet⸗Mantillen, Cröpe-de-chine- 
Tücher, wollene und ſeidene Kleider, Herren Röcke, Beinkleider, Weſteu werden im Ganzen, unbeſchadet des Farben⸗ 
agon auf franzöſiſche Art gewaſchen, und erlaube ich mir, ganz beſonders darauf hinzuweiſen, daß 

répe-de-Chine-Tücher in weiß, Long⸗Shawls, Tücher und Velours⸗Teppiche durch die ſorgfältigſte Behandlung 
und durch ein ganz neues Verfahren wie nen wieder bergeſtellt werden. 

Wollene Umhänge, 
welche verſchoſſen, werden Modefarbe und Havanna gefärbt. 
Organdi-, Jaconnet- und Kattunkleider, 

welche verblichen oder verwaſchen, werden vollſtändig gebleicht und mit den ſchönſten neueſten Muſtern bedru it. 


le 


der, 
ffe. 
mer wieder hergeſtellt. 


In werthvolle Shawils, 
deren Fonds unmodern geworden ſind, werden neue Fonds eigen eingeſetzt und die Bordüren chemiſch gereinigt, ſo 
daß ſie ganz das Anſehen neuer Shawls erhalten, ſowie überhaupt alle in dies Fach einſchlagende Arbeiten auf's 
Sauberſte unter Garantie der ſchnellſten Beförderung ausgeführt. 


R. Felix, Möuchenſtraße 21. 


ON 
Hypothek⸗Darlehne 
werden unter ſtrengſter Diecretion gegen mäßige Proviſion 
jeder Zeit beſchafft. Darlehns Geſuche werden verſiegelt 
unter F. P. an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Die geehrte Damenwelt findet bei mir Gelegenbeit zur 
Ausbildung in den feinſten Arbeiten, namentlich in Plüſch. 
Unterricht ertheile ich einſtweilen gratis und empfehle als 
Oreillers zu Weihnachtsgeſchenken: den Kampf und den Sieg 
zwiſchen einem öſterreich. und preuß. Löwen, den Austrag 
aus dem Bunde, Annexion kleiner Rebellen 2. Damen, 
die ſelbſt arbeiten, haben ſolche von 2 — 6 AU Näheres 
mündlich. Matz aus Berlin, 
. Breiteſtr. 37 in Grabow. 

4000 6000 Thlr. 
werden auf feine Hypothek zu 5 % ſegleich oder zun 
1. October geſucht. Näheres bei * 
Kindermann, Kloſterſtraße Nr. 6. 


W bapitalien SIR 


kann ich gegen feine Hypotheken unterbringen, 
Ludw. Heinr. Schröder, 


Fischerstrasse, 


SOMMER-THEATER 


auf Elysilun. 
Dienftag, den 21. Auguſt 1866: 
Zum 3. Male: 
Kriegs gefangen, 


oder: 
Deutſche Bruder. 
Genrebild in 1 Akt von Kruſe. 
ierauf: 
Guſtehen vom Sandkruge. 
Soloſcherz mit Geſang und Tanz in 1 Akt. 
80 Dann folgt: 
Der Kurmärker u. die Picarde. 
Genrebild mit Geſang u. Tanz in 1 Akt v. Schneider. 
Zum Schluß: Zum 2. Male: N 


Aus dem Klofterleben, 
Lebendes Bild in 3 Tableaux. 


in Holz und Blech, Stück 2, 2½, 4, 5 Sgr. 


werden ſie auf Verlangen 


Plüſche ꝛc. werden in jeder beliebigen Farbe 


Ich warne hierdurch einen Jeden, weder meinem Sohne 
Wilbelm Völker (jetzt Grenadier beim Königs ⸗Regiment, 
3. Compagnie), noch deſſen Ehefrau Emma geborne Low 
in Züllchow, auf meinen Namen irgend Etwas zu borgen, 
indem ich hier weder für Geborgtes noch für Miethe und 
dergleichen mehr aufkomme. 

Mandelkow, den 20. Augnſt 1866. 

Wittwe Völker. 


B r — — 
Ein auch zwei Schüler, welche v. Mich. d. J. ab hieſige 
Schulen beſ., finden in einer auftändigen Familie, woſelbſt 
ihnen Nachhülfe in der Schularbeiten ertheilt wird, gute 
Aufnahme. Näh. Auskunft ertheilt Herr Lehrer un 
ow, Albrechtſtr. Nr. 4. 


Vermiethungen. 


1 Parterrewohnung von 2 Stuben, Kabinet u. heller Küche 
iſt gr. Wollweberſtr. 53 zu verm. Zu erfragen 1 Tr. links. 


Cin anſtändiges Mädchen findet Wohn. Fubrſtr. Nr. 24. 


Speicherstr. 9, 
3 Treppen, sind 5 heizb. Stuben, 2 helle Kammern, 
Küche u. sehr gute Wirthschaftsräume zus. oder in 
Vorder- u. Hinterquartier geth. z. 1. Octob. o. sp.z.v. 
Ausserdem 1 möbl. Stube nebst Kammer das. sofort. 


Noſengarten 17 
iſt zum Oktober die Belle-Etage und eine Wohnung von 
Entree, 2 Stuben, Kammer, Küche, Keller, Vodenkammer, 
gemeinſch. Waſchbaus u. Trockenboden inch. Waſſerl. z. v. 


.. . Bee ee 
1 kl. St., Küche, Keller z. 1. Sept. f. 3 * Papenſtr. 9, 3 T. 
See 


2 ordentl. Lente finden eine freundl. Schlafſtelle 
Wilhelmfir. 8 bei May. 


In meinem nenerbauten Haufe, 
gr. Wollweberſtraße Nr. 18, iſt noch 


ein Laden 


mit Gaseinrichtung und darauſto⸗ 
ßender bequemer Privatwohnung 
ſogleich oder zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei 


II. Kolesch, 
Schweizerhof 23. 


Wegen Verſetzung iſt gr. Domſtr. 19, 3 Treppen boch, 
die Wohnung von 5 Stuben, Kabinet nebſt Zubehör zu 
vermietben. 


. ! ̃⁵˙¹ - HH a 
Dienſt⸗ und Befchäftigungs-Gefuche. 

Durch das landwirthſchaftliche Ceutral⸗Ver⸗ 
ſorgungs- Bureau der Gewerbe-Buchhandlung von 
Reinhold Küun in Berlin, Leipziger Straße 14, 
werden geſucht: zum ſofortigen Antritt reſp. zu Michae⸗ 
lis c.: 5 Inſpektoren, 7 Hof- und Feldverwalter, 3 Rech⸗ 
nungsführer, 2 Wirtbſchaftsſchreiber, 1 Polizeiverwalter, 
4 Brennerei-Verw., 2 herrſchaftl. Jäger und Gärtner, 
2 Landwirthſchafterinnen, 2 Volontaire und 4 Oec.⸗Eleven 
unter ſehr günſtigen Bedingungen. Honorar nur für 
wirkliche Leiſtungen. Briefe ſinden innerhalb drei Tagen 
Beantwortung. 


———ů————ri?sjũuw.— —-—- — ne ͤ —ͤ i;à— = 
Ju der Bäckerei Sangebsüdfraßen.de 10—12 findet 
ein Lehrling eine Stelle. — 


Ein ordentliches Mädchen von außerhalb, für Kuchen. 
und Stubenarbeit, findet zum 2. Oktober einen Dien 
Fiſcherſtraße 4 — 5, 1 Tr. e 


Gefucht wird | 
zum 1. Oktober cr. von einer Familie auf dem Lande 
für vier Töchter und einen jüngeren Knaben eine Erziehe⸗ 
rin, die befähigt if, auch muſikalichen Unterricht zu er⸗ 
theilen. Gefällige Adreſſen find an P. Garmıs in 
Dt. Crone zu richten. 


Abgung und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: | 
& Berlin ! . 
na erlin J. Zug 6 30 fr., II. Zug 12 Nm., 
3% Nm., ir > 6 . er 3 
or eee, und Kolberg I. Zug 7 50 fr., Kourierzug nach 
argard, von da Eil 0 ösli * 5 
l. Zug 5 7 Nm. zug nach Köslin 1122 Bm 
nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Pyritz, 
Naugard) 10 Bm., nach Kreuz und Köelin-Rofbers 
II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 51“ Nm. 
gen 10 1 kann und Prenzlau) I. Zug 75 Bm., 
ilzu m., gemiſchter 13° Nm., III. 3 
in 4 «= „ gemiſchter Zug Nm Zug 
nach Stargard 730 Bm., 10 Br, Eilzug 1122 Um. 
517 Nm., Gem. Zug 10% Nm. (iu Altdamm Bhf. Au⸗ 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 


Ankunft: 
von Berlin I. Zug 9% Bar, Kourierzug 1123 Um., II. Zu 
4 Nm, ill. Aug. 10 Kn zug Bm., II. Zug 
von Paſewall Gem. Zug 8 Bar, II. Zug von Paſewall 
(Stralſund) 9 5 Bar, Eilzug 4 7. Nm., III. Zug 7 Nm. 
von Kreuz und Köslin⸗Kolderg 1. Zug 11 Bm., II. Zug 
6% Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard- 
3 Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 920 Nm. 
von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 425 fr. 
Kariolpoſt nach Grunhof 4˙ fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 50 fr., 12 Mitt., 55% Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 1145 Bm. u. 6 % Nm 
Botenpoſt nach 8 1155 Bm. u. 59° Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 54 Nm. 

Ankunft: 


Kariolpoſt von Grünhof 5'° fr. u 1155 Um. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 % fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 71 fr. ; 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 545 fr., 11 Bm. u. 5 l Ab. 
Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 11 Um. n. 77 Nm. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Im. u. 5 Nm 
Botenpoſt von Grunge 520 Nm. 

Perſonenpoſt vou Pölitz 10 Bm. 


